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Mein Ausbildungsplan & Gesundheits-Check für

die barocke Remonte

Interaktiver 12-Monats-Leitfaden für das erste Jahr unter dem Sattel – speziell für

PRE, Lusitano, Friese und andere spätreife Barockrassen

Für wen ist dieser Plan?

Für dich, wenn du ein junges Barockpferd besitzt und sicherstellen willst, dass die erste

Ausbildung gesund, stressfrei und nachhaltig verläuft. Dieser Plan ersetzt keine

Trainerbegleitung – er gibt dir ein Werkzeug an die Hand, um Fortschritte ehrlich zu

dokumentieren, Warnsignale frühzeitig zu erkennen und dein Pferd weder körperlich noch

mental zu überfordern. Barocke Pferde reifen langsamer als Warmblüter. Das ist kein

Nachteil, sondern ein Grund, die Ausbildung anders zu denken. Geduld in diesem ersten Jahr

ist die Grundlage für ein Pferd, das dich noch mit 20 Jahren gesund und motiviert trägt.

Drucke dieses Dokument aus oder fülle es digital aus – es ist als persönliches

Ausbildungstagebuch gedacht, das mit deinem Pferd wächst.



Schnell-Check: Ist dein Pferd bereit für den Sattel?

Bevor du mit der Arbeit unter dem Reiter beginnst, braucht dein Pferd ein solides Fundament.

Dieser Check hilft dir, ehrlich einzuschätzen, ob die Voraussetzungen erfüllt sind. Jedes Nein

ist kein Versagen – es zeigt dir, wo du noch Basisarbeit investieren solltest.

Körperliche Reife

Kriterium Ja Nein Notizen

Mein Pferd ist mindestens 4 Jahre alt. ☐ ☐ ______________________

Es wirkt körperlich ausbalanciert – nicht mehr stark

überbaut (Kruppe deutlich höher als Widerrist).
☐ ☐ ______________________

Ein Tierarzt oder Pferdephysiotherapeut hat den

Entwicklungsstand beurteilt und bestätigt, dass das

Pferd reiterliche Belastung beginnen kann.

☐ ☐ ______________________

Warum 4 Jahre Minimum?

Die Wachstumsfugen (Stellen im Knochen, an denen das Skelett noch wächst und die noch

nicht verknöchert sind) schließen sich bei Pferden nicht gleichzeitig. Die Beine sind relativ

früh ausgereift – etwa mit 30 bis 36 Monaten. Das täuscht: Das Pferd sieht „fertig" aus, ist es

aber nicht. Die Wachstumsfugen in der Wirbelsäule und im Becken schließen sich erst im

Alter von etwa 5 bis 7 Jahren. Bei spätreifenden Rassen wie Friesen, PRE und Lusitanos liegt

dieser Zeitpunkt eher am oberen Ende dieses Bereichs. Ein Reiter auf einem noch unreifen

Rücken verursacht messbare Durchbiegung der Wirbelsäule nach unten. Ohne ausreichend

entwickelte Tragemuskulatur (die Muskulatur entlang der Wirbelsäule und am Bauch, die den

Rücken stabilisiert) kann das zu dauerhaften Schäden führen.

Quellen: pferde-gesund-bewegen.de, pferdephysiotherapie-katharina-toelle.de – Darstellung basiert auf

aggregierten veterinärmedizinischen Angaben. Die exakten Zeitpunkte variieren individuell und

rasseabhängig.

Mentale und erzieherische Basis



Kriterium Ja Nein Notizen

Lässt sich überall problemlos anfassen und putzen. ☐ ☐ ______________________

Gibt alle vier Hufe ruhig und ohne Widerstand. ☐ ☐ ______________________

Lässt sich geduldig und sicher anbinden. ☐ ☐ ______________________

Kennt Führen, Halten und Rückwärtsrichten an der Hand. ☐ ☐ ______________________

Akzeptiert Satteldecke, Sattel und Trense ohne größeren

Stress.
☐ ☐ ______________________

Dein Ergebnis

Alle Punkte mit Ja beantwortet? Du kannst mit Phase 1 beginnen.

Ein oder mehrere Nein? Arbeite gezielt an diesen Grundlagen, bevor du weitermachst. Das

ist kein Rückschritt – es ist der schnellste Weg zu einem sicheren Start.

Offene Punkte, an denen ich arbeiten werde:

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

Geplantes Datum für den nächsten Check: ______________________



Plan jetzt herunterladen

Der 12-Monats-Ausbildungsplan

Dieser Plan ist ein Leitfaden, kein starres Programm. Jedes Pferd hat sein eigenes Tempo.

Wenn dein Pferd mehr Zeit braucht, gib sie ihm. Trage deine Beobachtungen ein – sie sind

das wertvollste Werkzeug, um Fortschritte und Probleme frühzeitig zu erkennen.

Grundsätzliche Rahmenbedingungen für alle Phasen:

Trainingstage pro Woche: ca. 3 bis 4 (nicht täglich).

Jede Reiteinheit wird durch Bodenarbeit (Arbeit vom Boden aus, z. B. Führen, Longieren,

Gelassenheitsübungen) ergänzt oder ersetzt.

Mindestens 1 bis 2 Tage pro Woche komplett frei (Weide, Sozialkontakt, Bewegung ohne

Anforderung).

Alle Zeitangaben für Reiteinheiten verstehen sich inklusive Aufwärmen und Abkühlen im

Schritt.

Diese Zeitangaben sind Richtwerte. Der tatsächliche Bedarf hängt von Temperament,

Fitness, Wetter, Bodenverhältnissen und Tagesform ab.

Phase 1: Gewöhnung und Vertrauen (Monate 1–3)

Ziel: Dein Pferd akzeptiert das Reitergewicht im Schritt stressfrei und hat positive erste

Erfahrungen mit dem Gerittenwerden.

Aufgabe Erledigt Meine Beobachtung

An Sattel und Trense gewöhnen (ca. 5–10 Minuten, ca. 3x

pro Woche). Nicht aufsitzen – nur Ausrüstung tragen und

dabei geführt werden.

☐ ______________________

Erstes Gewicht auflegen: Sich mit dem Oberkörper über

den Sattel lehnen, kurz liegen bleiben, wieder herunter.

Nicht sofort aufsitzen.

☐ ______________________
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Aufgabe Erledigt Meine Beobachtung

Erstes ruhiges Aufsitzen – nur wenige Sekunden, dann

wieder absteigen. Mehrfach wiederholen, bevor du

sitzenbleibst.

☐ ______________________

Geführtwerden im Schritt mit Reiter (ca. 5–10 Minuten). Eine

zweite Person führt das Pferd.
☐ ______________________

Ruhiges Stehenbleiben an der Aufstieghilfe üben – ohne

Hektik, mit Lob.
☐ ______________________

Leitfrage für diese Phase: Wie reagiert mein Pferd auf das Gewicht? Entspannt?

Angespannt? Zappelig? Ängstlich?

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

Typischer Fehler in Phase 1: Du sitzt auf, alles geht gut, und du reitest direkt 20

Minuten. Dein Pferd zeigt keinen Widerstand – also kein Problem, oder? Doch. Barocke

Pferde sind oft kooperativ und zeigen Überforderung nicht durch Widersetzlichkeit,

sondern durch stilles Ertragen. Die Muskulatur wird trotzdem überlastet. Halte die

Einheiten kurz, auch wenn es „gut läuft".

Phase 2: Balance finden (Monate 4–6)

Ziel: Im Schritt sicher geradeaus gehen, vorwiegend im Gelände. Dein Pferd lernt, sich mit

dem Reitergewicht auszubalancieren.

Aufgabe Erledigt Meine Beobachtung

Kurze Ausritte im Schritt (ca. 15–20 Minuten reine Gehzeit),

idealerweise mit einem erfahrenen, ruhigen Führpferd.
☐ ______________________



Aufgabe Erledigt Meine Beobachtung

Reiten von großen, weiten Bögen und sanften Wendungen.

Keine engen Zirkel – die belasten die noch unreife

Hinterhand zu stark.

☐ ______________________

Anhalten und Anreiten auf feine Signale üben. Dein Pferd

soll auf leichte Schenkelhilfen (sanfter Druck mit dem

Unterschenkel) und Gewichtsverlagerung reagieren, nicht

auf starken Druck.

☐ ______________________

Gelassenheit im Gelände: Verschiedene Untergründe (Gras,

Schotter, Sand), Begegnung mit Hunden, Traktoren,

Radfahrern.

☐ ______________________

Leitfrage für diese Phase: Findet mein Pferd seinen Takt (gleichmäßiger, rhythmischer

Schritt)? Stolpert es häufig?

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

Warum Gelände statt Platz? Geradeauslaufen auf wechselndem Boden stärkt die

Tiefenmuskulatur (die kleinen, stabilisierenden Muskeln entlang der Wirbelsäule) effektiver

als monotones Kreisen auf dem Reitplatz. Leichtes Bergauf-Gehen im Schritt ist eine der

besten Übungen für die Hinterhand – ganz ohne Dressurlektion.

Wenn dein Pferd häufig stolpert: Das kann normal sein – junge Pferde müssen lernen, ihren

Schwerpunkt mit dem Reiter neu zu finden. Wenn es aber über Wochen nicht besser wird,

lass die Hufe und den Rücken überprüfen.

Phase 3: Erste Trab-Erfahrungen (Monate 7–9)

Ziel: Balance im Trab auf gerader Strecke finden. Der Schritt bleibt die Hauptgangart.



Aufgabe Erledigt Meine Beobachtung

Erste kurze Trabreprisen (Trabreprisen = kurze

Trabstrecken innerhalb einer Schritteinheit): ca. 30–50

Meter auf gerader, ebener Strecke.

☐ ______________________

Hauptfokus bleibt die Arbeit im Schritt. Verhältnis ungefähr

80 % Schritt, 20 % Trab – oder weniger Trab, wenn das

Pferd sich noch schwer tut.

☐ ______________________

Übergänge Schritt–Trab–Schritt üben. Sanft antreiben, ruhig

durchparieren (anhalten oder verlangsamen durch Gewicht

und Zügel). Kein ruckartiges Anziehen der Zügel.

☐ ______________________

Im Leichttraben reiten (Leichttraben = im Trab abwechselnd

aus dem Sattel aufstehen und sich setzen), um den Rücken

zu entlasten. Aussitzen kommt erst viel später.

☐ ______________________

Leitfrage für diese Phase: Bleibt der Rücken unter dem Reiter locker und schwingt mit – oder

wird er fest und verspannt?

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

Woran erkennst du einen festen Rücken?

Der Schweif wird steif nach oben oder zur Seite getragen, statt locker zu pendeln.

Der Trab fühlt sich „holprig" und unrhythmisch an.

Dein Pferd drückt den Rücken nach unten weg, statt ihn zu tragen.

Es schnappt nach den Zügeln oder wirft den Kopf hoch.

Wenn du das beobachtest: Geh zurück in den Schritt. Lass dein Pferd den Hals lang und

vorwärts-abwärts dehnen. Wenn sich die Anzeichen nicht innerhalb von 1 bis 2 Wochen

verbessern, lass den Rücken von einem Physiotherapeuten oder Osteopathen für Pferde

prüfen.

Phase 4: Gymnastizierung und Festigung (Monate 10–12)



Ziel: Sicher und losgelassen (losgelassen = der Zustand, in dem ein Pferd ohne

Verspannung, mit schwingendem Rücken und natürlichem Rhythmus läuft) in allen drei

Grundgangarten auf großen Linien.

Aufgabe Erledigt Meine Beobachtung

Trabphasen langsam und schrittweise verlängern.

Orientierung: mehrere Minuten am Stück, solange die

Losgelassenheit erhalten bleibt.

☐ ______________________

Große Zirkel (mindestens 20 Meter Durchmesser) und weite

Schlangenlinien auf dem Reitplatz. Keine engen

Wendungen.

☐ ______________________

Erste kurze Galoppaden (Galoppreprisen) geradeaus – nur

wenn dein Pferd den Galopp von sich aus in guter Balance

anbietet. Nicht erzwingen.

☐ ______________________

Handwechsel (Richtungswechsel) gleichmäßig verteilen,

um einseitige Belastung zu vermeiden.
☐ ______________________

Leitfrage für diese Phase: Bleibt mein Pferd motiviert und losgelassen – oder zeigt es

Anzeichen von Unlust oder körperlichem Unwohlsein?

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

Zum Galopp: Viele barocke Jungpferde galoppieren noch unausbalanciert und fallen in den

Trab zurück. Das ist normal. Erzwinge den Galopp nicht durch starkes Treiben oder auf

engem Zirkel. Galopparbeit auf kleinen Wendungen belastet das Innen-Hinterbein enorm –

bei einem 4- bis 5-jährigen Pferd mit noch nicht vollständig geschlossenen Wachstumsfugen

ein echtes Risiko.



Entscheidungshilfe: Wann muss ich eine Pause einlegen?

Nicht jedes Problem ist ein Grund, aufzuhören. Aber bestimmte Signale deines Pferdes

verlangen, dass du im Plan einen Schritt zurückgehst oder eine Pause von 1 bis 2 Wochen

einlegst. Nutze diese Tabelle, um die Situation einzuordnen.

Warnsignale und deine Reaktion

Signal Was es bedeuten kann Deine Reaktion

☐ Ohren anlegen,

Schnappen oder

Wegdrehen beim Satteln.

Rückenschmerzen, schlecht

sitzender Sattel, schlechte

Erfahrung.

Training stoppen. Sattel prüfen

lassen. Rücken vom Fachmann

untersuchen lassen.

☐ Häufiges Stolpern

unter dem Reiter, das

über Wochen nicht

besser wird.

Koordinationsprobleme,

Hufstellung, neurologische

Ursache (selten).

Hufbearbeitung überprüfen.

Tierärztliche Abklärung bei

anhaltenden Problemen.

☐ Deutliche

Widersetzlichkeit:

Bocken, Steigen,

Durchgehen.

Schmerz, massive

Überforderung, Angst,

unklare Hilfen.

Sofort zurück zur letzten Phase,

in der alles gut lief.

Ursachensuche: Schmerz?

Stress? Ausrüstung?

☐ Unmotiviert, „stumpf",

lustlos – Pferd wirkt wie

„abgeschaltet".

Überforderung, Langeweile

durch Monotonie,

körperliches Unwohlsein.

Abwechslung schaffen. Pause

einlegen. Gelände statt Platz.

Gesundheit prüfen.

☐ Sichtbarer

Muskelabbau oder

tastbare Verspannungen

im Rücken.

Falsche Belastung, zu viel

Training, unpassende

Ausrüstung.

Training aussetzen.

Pferdephysiotherapeuten oder -

osteopathen konsultieren.

☐ Dein Pferd „bietet sich

an" – geht von selbst in

eine vermeintlich

versammelte Haltung.

Natürliches Talent, aber der

Körper ist noch nicht bereit,

das zu tragen.

Siehe Praxis-Szenario unten.

Aktiv in die Dehnung reiten.



Mein Plan bei einem Stopp

Ursache, die ich vermute: ___________________________________________

Fachperson, die ich kontaktiere (Tierarzt, Sattler, Physiotherapeut, Trainer):

_____________________________________________________________

Geplanter nächster Schritt: __________________________________________

Datum, an dem ich erneut prüfe: _____________________________________



Praxis-Szenario: Der häufigste Fehler bei talentierten

Barockpferden

Die Situation:

Dein 4,5-jähriger Lusitano ist offensichtlich talentiert. Er trabt schwungvoll und bietet von

sich aus an, sich „klein zu machen" – den Hals aufzuwölben und die Hinterhand

unterzusetzen. Es sieht aus wie Versammlung (das kontrollierte Tragen des Reitergewichts

über die Hinterhand, bei dem das Pferd sich aufrichtet und die Hinterhand mehr Last

übernimmt). Es fühlt sich großartig an. Du beginnst, diese Haltung zu fördern und häufiger

abzurufen.

Das Risiko:

Du belastest seine noch unreifen Hanken- und Kniegelenke (Hanken = die großen Gelenke

der Hinterhand, bestehend aus Hüft-, Knie- und Sprunggelenk) sowie die Wirbelsäule. Die

Wachstumsfugen in diesen Bereichen sind bei einem 4,5-Jährigen typischerweise noch nicht

vollständig geschlossen. Das Pferd kann diese Belastung kurzfristig ausgleichen, entwickelt

dabei aber möglicherweise Verspannungen im Rücken, die langfristig zu Blockaden,

Verschleiß oder chronischen Rückenproblemen führen können. Der Zusammenhang

zwischen zu früher intensiver Belastung und vorzeitigem Gelenkverschleiß ist in der

veterinärmedizinischen Fachliteratur gut dokumentiert, auch wenn die genauen

Schwellenwerte individuell variieren.

Die bessere Lösung:

Lobe die Kooperationsbereitschaft deines Pferdes – sie ist ein gutes Zeichen. Aber reite es

bewusst und aktiv aus der versammelten Haltung heraus in ein „Vorwärts-Abwärts" (das

Pferd streckt den Hals nach vorn und unten, der Rücken wölbt sich auf). Schicke es auf

große Linien und fördere die Dehnung. Echte, tragfähige Versammlung braucht Jahre an

muskulärem Aufbau. Schütze das Talent deines Pferdes, indem du es nicht zu früh abrufst.

Faustregel: Wenn es sich bei einem Pferd unter 6 Jahren „wie Versammlung anfühlt",

ist es fast immer zu viel.



Warum das für die Gesundheit deines Barockpferdes

entscheidend ist

Barockpferde bringen von Natur aus eine hohe Versammlungsbereitschaft, Sensibilität und

den Wunsch zur Zusammenarbeit mit. Genau das macht sie so besonders – und genau das

macht sie anfällig für Überforderung, die man zu spät bemerkt. Die Ausbildung eines jungen

Barockpferdes ist nicht einfach eine langsamere Version der Warmblutausbildung. Sie folgt

einem eigenen Zeitplan, der sich an der tatsächlichen körperlichen Reife orientiert, nicht am

Kalenderalter oder an Turnierterminen. Dieses Dokument hilft dir, die Ausbildung an diesem

Zeitplan auszurichten, statt dein Pferd an ein Schema anzupassen, das für andere Rassen

entwickelt wurde. Geduld in den ersten Jahren ist keine verlorene Zeit – sie ist die wertvollste

Investition in ein Pferd, das dich 15 oder 20 Jahre lang gesund und motiviert begleitet.



Monats-Protokoll zum Ausdrucken

Kopiere diese Seite für jeden Monat oder drucke sie mehrfach aus.

Monat: __________ | Phase: __________

Woche
Trainingseinheiten

(Anzahl)
Was lief gut

Was war

schwierig

Besondere

Beobachtungen

1 ______ ________________ ________________ ________________

2 ______ ________________ ________________ ________________

3 ______ ________________ ________________ ________________

4 ______ ________________ ________________ ________________

Mein Gesamteindruck diesen Monat:

_____________________________________________________________

Plan für nächsten Monat:

_____________________________________________________________

Brauche ich fachliche Unterstützung? ☐ Ja → Wen kontaktiere ich? ______________________ |

☐ Nein



Deine nächsten Schritte

Schritt 1: Vertiefen und planen

Lies den vollständigen Leitartikel „Die barocke Remonte: Warum Geduld die Basis für ein

gesundes Reitpferd ist" – mit allen Hintergründen zu Wachstumsfugen, Bodenarbeit und den

typischen Temperament-Herausforderungen barocker Rassen.

→ Das-Spanische-Pferd.de/barocke-remonte

Schritt 2: Fachliche Begleitung vor Ort

Such dir einen Ausbilder oder Trainer, der Erfahrung mit spätreifenden Barockrassen hat und

die gesundheitsorientierte Herangehensweise teilt. Ideal ist eine Kombination aus Reitlehrer

und Pferdephysiotherapeut, die gemeinsam auf den Entwicklungsstand deines Pferdes

schauen.

Drucke diesen Plan aus oder speichere ihn als PDF. Führe ihn wie ein Tagebuch. Passe ihn

an das individuelle Tempo deines Pferdes an. In einem Jahr wirst du froh sein, dir diese Zeit

genommen zu haben.

https://das-spanische-pferd.de/barocke-remonte


Das-Spanische-Pferd.de – Portal für spanische & barocke Pferde

Information · Inspiration · Orientierung rund um Themen wie Working Equitation, Ausbildung,

Haltung und Gesundheit barocker Pferde.

Konzeption und AI-Sichtbarkeitsarchitektur: JvGLabs

AI visibility architecture

Plan jetzt herunterladen

https://das-spanische-pferd.de/

